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Solothurnerisches Wochenblatt.
Samstag den i6tm Jänner, 1790.

Zweyter Aufzug
Her Faßnachts Komedie von à. 8. vorigen Jahrs

Personen.
Verleger. Mlle. Schnellmaul.
Gägcrfriedrich. Mde. scvou!5.merci.
Hanswurst, als Hofnarr. Jos. Dobola, ein Doktor.
Reinecke, ein Krämer. Ein Pudelhund,nnt Nantcn Krap.

Der Schauplatz wechselt fast mit jeder Scene.

Hanswurst sitzt auf einem drey beinichrcn Stuhl, vor ihm
sein Pudelhund, der ihn sehr aufmerksam beobachtet.

Hansw. Wieder um ein Jahr älter ohne daß
ich reicher, oder klüger geworden. — Ja / die Stelle
eines Hofnarren ist eine schwere Bürde, und man
hat gar keine Achtung mehr für diesen 'stand, seit
dem dies wizige Handwerk unter den Menschen eine
gemeine Sache geworden ist. Uiberall seh ich Narren,
kappen überall greift man in meine Rechte; doch
lassen wir sie machen ; die Justiz wird schon dafür
sorgen ; sie hat lange Armen genug, wenns ums
Geldzählen zu thun ist. — zu seinem Hund Krap, du
hast gut lachen ; hätt' ich einen so gütigen Herrn
wie du, ich wollte auch lachen. Sieh ich hab dich
von Kindheit an erzogen hab dich in allen Hunds
künsten und Wissenschaften standsgemäß unterrichtet.
Ich bringe dir täglich Knochen und verschimcltes Brod,
und doch hast du weniger Verstand, als ich, du un-
Hekhrsame Bestie ; Yein Gehirn ist ein Stein ein



wahrer Kisclstein du hast weniger Vernunft, als er»
Hund. Grad gestern, wie ich mil dir zur Zrau Dop-
plde i» Gesellschaft gieng da laufst du schnurgrad in
die Küche, und stihlst einen Kapaunenschenkel und
pisest noch otcndrein an die rorhen Wciberstrümpfe
die an der Stiege hicnqcn Hast du je in deinem Le»

den so was von mir gesehen O es ist ein böics

Ding, wenn ei» Hund sich nicht in alle Gesellschaften

zu schicken weis. Was had ich doch an dir erzogen,
du Lummcl Ist dies der Dank sûr all die Freundschaft

so ich dir disdahin erwiesen. D» weißt, daß
ich für dich im Stockhaus gesessen b,n, wcU du beym
grünen Raben eine Wurst gestohlen, sonst hätte man
dich hingerichtet. Du weißt, wie lch um der Gänse
willen, die du umgebracht, von den' Bauern bin
ausgeprügelt worden. Welcher Herr würde so etwas
für seinen Bedienten thun e Gell du denkst nicht
mehr daran; du sagst -tzl kein Wort dazu O
ich hätte gute Lust dich abzudanken wenn ich nicht
mehr Menschenliebe hätte als jene Herrn, die ihre
Bediente zum Teufel schicken wenn sie unter Sauer
und Süß in ihren Diensten ergraut sind (Krav
macht eine Unhöslichkeit ms Zimmer, der Verleger kömt
dazu.)

Zweyter Auftritt.

Verl. Welch eine Unrcmlichkrit ist dies! unqezoae»
ucr Purscke, willst du durch deinen Hund mem Au»
dienMnmcr zu einer Mistgrube machen

Hansw Bilt' um Vergebung, Hr. Journal; Sie
predigen ja immkr i» ihrer Wochenschrift, man müsse

bey der Erziehung der simpel» Natur folgen; nun ist
dies ja weiter nichts,, als die liebe Natur.

Verl. Ja, aber nicht der Natur auf dem Nachtstuhl.

Hansw. Natur ist Natur Ich denke Sokrates und
Plato werben es nicht anders gemacht baden wenn
sie eine» gewissen Hen'nsdranq im Unterleib spürten.
Sagt za das Svcüchwort: Noth kennt kein Gesetz.



Verl Aber ein unverschämtes Maul verdient Stock«
schlage. er giebt ihm einige Puraden du verminst
'ose Bestie.

Hanerv. Au weh'! O Welt und Gerechtigkeit ^
entferne dich, lieber Krap über Hals und Kops, es
»st Unwetter im Land. Ich habe ihm so eben Lektion
Ageben über jein unartiges Betragen nun ist die
Reihe an mir, itzt bin ich der Hund.

Verl. Wem hast du Lektion gegeben?

Hansw Meinem Krap. Schauen ?ie, Hr. Journal
ich habe schon seit 5 Iahren bey Tag und Nacht

keine Muhe gespar t um diesem hartköpfigen Thiere
vernünftige Begriffe beyzubringen, daß er etwa auch
als ein ehrlicher Hund in der Welt, erscheinen börste;
aber alles umsonst.

Verl. Bist du nicht ein Esel, von einem Hund
Vernunft zu sodcrn.

Hansw So sind Sie nicht viel besseres, gestrenger
Herr, denn der Abstand zwischen ihrem und meinem
Verstand ist nicht größer und nicht kleiner, als
zwischen mir und meinem Krap- Sie können also eben
so wenig von mir Vernunft verlangen, als ich von
meinem Hund. Da haben wir die Gelehrten, «à
schreyen sie in ihren Blättern ; Erziehung bildet den
Menschen. Nun da ich meinen Krap zum Menschen
bilden will, da krieg ich Puraden, und der Hr.
Professor auf dessen Grundsätze ich losarbeitete, nennt
mich noch obendrein einen Estl. O ich glaube ihre
ganze Philosophie ist eine gespaltne Glocke; eine Mühle
ohne Wasser, faules Holz, das nur im Finstern
schimmert.

verl Der Fehler ist nicht an der Philosophie,
Andern an der verkehrten Anwendung derselben. Hund
bleibt ja unmer Hund.



Hansw. Und Dummkopf bleibt iinmer Dummkopf,
er mag nun unter dem Normal oder Polar Stern
erzogen werden. Man kann lang an einem Mauerstein
pöliren bis er zum Marmor wird.

Verl. Du hast nicht alles unrecht Vergieb mir
meine Uibercilung -, du weißt, es durchkreuzen bisweilen

gar wunderliche Sachen meinen Kopf.
G

Hansw. Ja mit dem Vergeben ist gar ein seltsames
Ding ; das kömmt mir zn oft; ich möchte wünschen,
Sie hätten lveniger wunderliche Sachen im Kopfe.
Gestrenger Hr. hätten Sie mich bey meiner alten
Hanswursten Stelle gelassen ; der Rang eines Hofnarren
kleidet mich ohnehin gar übel. Ich sollte da meinem
Amt gemäß lamer lustige Wahrheiten sagen, und
thu' ich es, so krieg ich einen Buckel voll hölzerne
Danksagungen, womit man im Winter den gröstcn
Ofen einheizen könnte. — Nein, Nein cin weifer
Narr ist gar ein misltches Mittelding.

Verl. Es giebt oft Augenblicke, wo es einen großen
Werth hat ein Narr zu seyn, und wenn man der
Menschheit dadurch Gutes thun kann, so ist es ja
besser, eine Rollenkappe zu tragen, und in der Kavve
Gutes zu thun, als Böses unter einer Krone. — Du
hast alle Talente zu diesem Amt, und ich werde dich
auch mit der Zeit zu belohnen wissen.

Hansw. Nun, so was ließ sich hören.. Wie viel
wollen Sie mir für meinen ordentlichen Gehalt
auswerfen.

Verl. Wie viel begehrst du?

Hansw. O, nur eine Kleinigkeit! ich fodere jährlich

für meine guten Dienste -o? Prügel.

Verl.



Verl. In der That, eine ganz neue und reckt
sonderbare Besoldung :

Hanow. Neu und sonderbar gewiß nicht! Undank
der gewöhnliche Sold der Wckt. Sie wissen ja

mit der Wahrheit kommt man an Galgen; ich woll,
n leidlicher machen, und bey einer jährlichen
^eidsstrafe bewcnoen lassen. Zu dem hätt' ich noch

V^be'l, daß mich Niemand um meine Besol»

à ^ beneidete. Ich könnte ruhig leben und sterben,
oyne zu befürchten, daß mir Jemand einen Drittel
von meiner Pension abzuziehen begehre.

Verl. Höre mein Freund, deine praktische Philoso,^ ^ à gespaltne Glocke sie schallt fthr helle
und durchdrmgt oft Mark und Bein. Du bist

^
dem ich meine Geschäfte vollkommen an-^ bin gesinnt auf einige Zeit zu

verreisen, ich überlasse dir alle Gewalt, handle in
Aâ àe», wie du es gut findst. Bringt jemand
Geld so nimm es ab; fpderr Jemand welches so
wg ich sey in Utopien verreiset, und kehre vor 4 Wochen

nicht zurück-

^ gehts da» hin, gestrenger Herr!
A Zày àe. ^" Docktorfausten Augen, daß

Verl. Dies bleibt ein Geheimniß. Leb wohl!
Hansw. Nun Glück zu. f giebt ihm die Hand 1

und wenn Sie etwann unter Wegs sterben, so schreien
S,e mirs ; damit ich ihren verstorbnen Untugen,

ven eine Leichenrede halten kann. Wollen Sie meine
Komposition voraus bezahlen, so ists mir desto lieber,
^>e wissen ja den Taxt schon. Wenn sie recht groß,
muthig gegen mich sind, so will ich einen solchen Thrä,
uenstrom bey ihrer Urne vergiessen, daß mein
Verband darin crsauffen soll. Nun, leben Sie wohl ir

Ewigkeit, und noch 14 Tag drüber.



Verl. Du bist schon ganz vom Aulorgeist besessen;

run dies gefällt mir. Hier vast du die Bnue oer

Erkenntniß; wen du damn aufhaust, dem stehst du
j' s Her; Misvraucbe ste nicht und denk immer
mir der Wahrheit kömmt man an Ga'gm

ßeht ab.

zter Austritt

Hanswurst allein.

Nun bin ich der Bevollmächtigte, der Stellvertreter
von ibro I urnaiitài. Dinlen und Feder sind weine
Kammerdiener, und all diese Bustier meine Ualerlha-
ven Ja ich will anders mit ihnen Haufen und
regieren, als mein Heer ; der hat ihnen nur hie und
da eine Stelle adgczwakt aber ich will sie drucken

und preßen daß ihnen das Blut unteg dm Nägeln
hervor jprizen soll. — Und diese Brille da die soll

mir herrliche Dienste thun, das ist cm Goldsviegetz um
die geheimsten Ged'nken im Innersten ;u lesen! muß
mir doch einen Versuch machen. —- He, Krap, wo
bist du, Krap. Krap Z er pfeifst Krap springt
herein und wädelt.

Hanow indem er die Brille aufsetzt Laß sehen

Krap, was bist du für ein Kerl — ,vo!l Herzensgute,
Treu und Ergebenheit! das ist wunderlich? Will
nuch dock' selbst im Spiegel begucken — Ich sehe

da alldensche Redlichkeit, spöttelnden Witz / und noch

etwas, ja noch etwas, das ich wobl kenne » aber es

hat keinen Namen. Meiner Sir! Mein Hund Krap
ist besser, als ich ; und ich hab ihn cbenvor so

erbärmlich ausgeschotten. Liebes Thier, verzeihe mir.
Wie doch die Mensthcnaugen bekriegen können! es ist

der ehrlichsten Haut nicht mehr zu trauen! Ich will
mir heut Abends ein wenig herumschlendern, da werd
ich allerhand Tdicrgcstalten unter den Menschen fehen.
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